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Liebe Leserin, lieber Leser,

heute trinke ich den letzten Cappuccino im Café der 
Woltersburger Mühle. Heute Abend machen wir zu. Zum 
zweiten Mal in diesem Jahr. Der November ist für den 
Betrieb „verloren“. Vielleicht Dezember auch. Wer weiß 
das jetzt schon. 

Angesichts steigender Infektionszahlen und radika-
ler Gegenmaßnahmen nehmen auch die Polarisierun-
gen zu. In Uelzen gab es an diesem Wochenende zum 
Beispiel eine Musikveranstaltung mit 200 Menschen in 
einer großen Fabrikhalle im Rahmen der gesetzlichen 
Vorgaben. Eingeladen wurde mit dem Begriff „Hallo-
ween-Party“. Es folgten wütende Reaktionen. Ich denke 
aber auch an eine Begegnung mit einem Mann, der ohne 
Verluste in den kommenden Monaten seinen Geschäf-
ten nachgehen wird. Er sagte mir im Hinblick auf Gast-
ronomie und Kunst: „Wir sollten zwei Monate Pause 
einlegen“. Ich bezweifle, ob er wirklich versteht, was in 
jemandem vorgeht, der Angst hat unterzugehen. Auf 
Grund dieser Erfahrungen finde ich es zunehmend 
wichtig, in der gegenwärtigen Situation Brücken zu 
bauen und Menschen zusammenzuhalten. Weil so viel 
Menschen ganz unterschiedlich existentiell betroffen 
sind, sind radikale Positionierungen nicht hilfreich.

Unsere Entscheidung über das Papier der Jungen 
Kirche würde ich ähnlich beschreiben: Ein Versuch, die 
Probleme ernst zu nehmen und zwischen den radikalen 
Positionen hindurch einen pragmatischen Weg zu 
gehen. Dem Redaktionsrat war die Bildqualität wichtig. 
Recycling-Papier mit hoher Bildqualität wird aber auf-
grund der Veredelung teurer und weniger umwelt-
freundlich. Deshalb sind wir wieder bei dem Papier der 
Jungen.Kirche wie es war: Papier aus nachhaltiger Forst-
wirtschaft und klimaneutraler Druckproduktion in 
einer kleinen Druckerei der Region. 

Der Verein „Woltersburger Mühle“, der die Junge 
Kirche herausgibt, hat im letzten Jahr vieles umgestellt. 
Kopierpapier und Toilettenpapier sind aus 100 % Recyc-
ling-Papier. Das wollen wir beibehalten und wir sind 
bereit, dafür mehr zu zahlen. Da fast niemand dem Auf-
ruf nach finanzieller Unterstützung einer Umstellung 
der Jungen Kirche gefolgt ist, haben wir im Hinblick auf 
die Junge Kirche einen anderen Weg gewählt: 

Wir gehen Weihnachten entgegen: der Botschaft von 
Frieden für diese Erde. Ich hoffe, dass wir in den Konflik-
ten unserer Tage die Erwartung von Versöhnung fest-
halten. Ich hoffe, dass wir mit dem Gerücht einer mögli-
chen Versöhnung im Ohr nach Auswegen suchen in 
Richtung einer Gemeinschaft, die in Solidarität gründet. 

In diesem Sinne wünsche ich allen frohe Weihnach-
ten!

Gerard Minnaard

Verantwortlich für den Focus:
Gerdi Nützel, Elfriede Stauss und Klara Butting
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Land.WirtschaftFocusFocus

Liebe Leserinnen und Leser,
der Versuch, die Zeichen der Zeit zu verstehen, 
war schon immer wichtig. Das gilt umso mehr in 
einer krisenhaften Zeit. Wie können wir die Risi-
ken und Chancen in unseren Tagen, in unserem 
Kontext zusammenbringen mit der Suche nach 
Gerechtigkeit, Frieden, Nachhaltigkeit und Inte-
gration? Auf Grund der aktuellen Krise haben 
wir entschieden, diese Nummer nicht wie üblich 
mit dem Focus, sondern ausnahmsweise mit drei 
Texten, die auf die Corona-Krise Bezug nehmen, 
beginnen zu lassen. 
Die Woltersburger Mühle ist selber als Träger-
verein der Zeitschrift Junge.Kirche von dieser 
Krise ernsthaft betroffen. Der Seminarbetrieb 
und die Gastronomie liegen still, und auch alle 
Projekte mit arbeitslosen Menschen wurden ab-
gebrochen. Fast alle 25 Mitarbeiter/innen des 
Vereins sind zu 100% in Kurzarbeit. Der Verein 
stockt das Kurzarbeitergehalt von 60% aus sei-
nen Reserven und mit Hilfe von Spenden bis zu 
80% auf. Wir sind dankbar für die Unterstüt-
zung, die der Verein in diesen Tagen aus dem 
Netzwerk bekommen hat. Wer dem Verein in 
dieser schwierigen Zeit helfen will, findet Mög-
lichkeiten auf www.woltersburger-muehle.de/
helfen-sie-uns.
Vom 25. März bis 2. Mai waren zweimal die 
Woche „Besinnungen“ auf der Homepage der 
Woltersburger Mühle zu sehen, um in der Zeit 
der Kontaktsperre die Verbindung zu unserem 
Netzwerk zu halten. Zeitgleich mit dieser Num-
mer erscheint nun unter dem Titel „Die Erde 
wehrt sich“ ein Büchlein, das die 12 Besinnun-
gen bündelt und das theologische Nachdenken 
in der Krise dokumentiert. Mehr dazu finden Sie 
hinten auf dem Umschlag dieser Ausgabe der 
Jungen Kirche.
Wir wollen aus der Krise lernen. Deshalb haben 
wir gerade jetzt das Papier der Jungen.Kirche 
auf 100% Recycling umgestellt. Die Mehrkosten 
wollen wir durch eine Reduktion der Seitenzahl 
auffangen. Als wir die Zeitschrift 2004 übernom-
men haben, hatte die erste neue Nummer mit 
dem neuen Layout 52 Seiten. Ab dann ist sie 
immer umfangreicher geworden, und wir haben 
nicht selten gehört, dass man/frau so viel nicht 
lesen kann. Mit dieser Nummer fangen wir sozu-
sagen noch einmal von vorne an.
Das Thema Land.Wirtschaft soll durch die aktu-
elle Krise nicht verdrängt werden. Wie wichtig 
das Thema ist, wurde im Vorfeld sichtbar. Es 
war für viele, die wir angefragt haben, nicht gut 
möglich, offen über die Probleme der Landwirt-
schaft zu reden bzw. zu schreiben. Die Landwirte 
sind in den Kirchengemeinden präsent und die 
gestiegene Abwehrhaltung vieler Landwirte – 
„alle sind gegen uns „ – macht ein offenes Ge-
spräch nahezu unmöglich. Wir hoffen, dass die-
ses Heft dazu beitragen kann, einen Weg der 
Verständigung zu finden. Denn wir müssen ge-
meinsam umdenken und entsprechend Schritte 
der Veränderung wagen.

Gerard Minnaard

Verantwortlich für den Focus:
Katrin Stückrath, Klara Butting 
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SchamFocusFocus

Liebe Leserin, lieber Leser,
Martin Stöhr, ältestes Mitglied im Redakti-
onsrat der Jungen Kirche, ist am 4. Dezem-
ber 2019 im Alter von 87 Jahren gestorben. 
Wir erinnern in dieser Ausgabe an ihn, an 
seine Arbeit und auch an die Aufgaben, die 
er uns hinterlassen hat – dankbar für die-
sen wahrhaftigen und treuen Vorgänger. 
Manchmal werden wir überrascht von der 
Brisanz der Schwerpunktthemen, die der 
Redaktionsrat der Jungen Kirche bei seiner 
jährlichen Zusammenkunft im Herbst für 
das kommende Jahr festlegt. So bei dem 
Thema „Scham“. Ob das Aufkommen 
rechtsgerichteter Politik oder die Ausein-
andersetzung mit der Geschichte der DDR 
und der Nachwendezeit, ob die Probleme 
der digitalen Welten oder die Theologie – 
Scham ist hochbrisant in all diesen Zu-
sammenhängen. Die Beiträge in dieser 
Nummer bieten spannende Einblicke.
Gerard Minnaard

Verantwortlich für den Focus:
Hans-Gerd Klatt, Gerdi Nützel, 
Klara Butting 
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